
meinschaftsbildungen vorstaatlichen Raum S1e leisten Aus diesen Untersuchungen geht hervor, daß der Unter-
Wiıderstand 1nNe unheilvolle Tendenz, die sıch schied, der bisher VO Staat der Behandlung der christ-
den Rechtsinstrumenten ZAET: Regelung der und- lichen Kirchen un der anderen Religionsgesellschaften SCc-
funkfragen deutlich auspragt, nämlich die Tendenz des macht wurde, keineswegs Jlediglich e1in politischer 1STt _

Staates, die freie Gesellschaft entrechten, aufzusaugen dem INa etwa auf Seıite des Staates die Zahlenstärke und
un ıhre Zuständigkeiten sıch nehmen Diese Stan- den faktischen Einflufß der christlichen Kırchen berück-
dıge Anreicherung des Staates MI1 Kompetenzen mu{fß auf sıchtigte sondern auch e1in rechtlicher Denn die politi-
die Dauer totalıtären Etatısmus führen, auch schen Entscheidungen mMussen sıch Ja, Wenn S1C, WI1e
WEenNn die außeren Formen durchaus „demokratisch“ blei- der 'Tat geschehen IST, Verhaltensregel
ben, un diesen Entwicklungsdruck muß solange Methode werden, auch Rechtsformen ausdrücken Das
es noch eıit IST, alles werden, wırd auch die 1ST beträchtlichen Ausmafß bereits geschehen, und
personale un! die bürgerliche Freiheit höchste Getahr der Zug der Entwicklung die yleiche Rıchtung nach
gebracht Da die Totalısierung bei uns ıcht revolutionär orn Die Rundfunk-Rechtsinstrumente wollen
und durch Allgemeinmaßnahmen, sondern kleinen, tast diese Tendenz wieder umkehren; S1C w elisen nach hinten
unmerklichen Schritten VOL sıch gyeht, 1STt es schwierig, die un verdienen daher die Bezeichnung reaktionär
Oftentlichkeit wachzuhalten; SIC x1bt sıch leicht der Täu-
schung hin, daß Cs sıch jeweıls NUur verwaltungstech-
nısche Detaıils handelt, die lediglich VO  - W Ee1L- oder dritt- Die Landreformen Asıen und Amerika

Bedeutung sind Diıiesen Irrtum mu{frte die christ- Dıie Probleme der unterentwickelten Länder sınd schonıche mmen mM1 der liberalen Publizistik bekämpfen
Es mufß das Verständnis datür geweckt werden, daß bei oft der Herder-Korrespondenz behandelt worden Sıe

haben sıch nach dem Zweıten Weltkrieg das Bewußt-jedem einschlägigen Gesetzentwurtf jeweıils das Ganze miıt
sein der Weltöftentlichkeit un auch der Kirche geschoben,auf dem Spiel steht
W I1e zahlreiche Reden des Heılıgen Vaters erkennen las-

Gleichsetzung der Kirchen MıE „anderen scn Es 1ST iıcht übertrieben, da{fß VO ıhrer LO-
SUuNng icht NUuUr das Schicksal Länder, die denReligionsgemeinschaflen unterentwickelten zäahlen, für die nächsten Jahrhunderte

Eın Sonderaspekt VO  3 srofßer Bedeutung 1ST, daß die Ent- bestimmt wird, sondern daß VOon ıhr auch das Schicksal
würte den VIier Rundtfunk Staatsverträgen die Kırchen der abendländischen Welt weitgehend abhängen wird
un „andere Religionsgesellschaften des öftentlichen Abgesehen Von den Territorien Afrikas, die heute noch
Rechts gleichsetzen Das bedeutet den Versuch S ZU yroßen Teıl kolonıialer oder halbkolonialer
Rechtsentwicklung unterbrechen un rückgängıg Herrschaft leben, für deren Wohlergehen, Entwicklung
machen, die SeIT dem Grundgesetz deutlich hervorgetreten und sozıale Ordnung also die europäischen Völker Ver-
1STt die Entwicklung aut Anerkennung der christlichen antwortlich sind finden sıch die meılsten unterentwickelten
Kıirchen als Körperschaften CISCNCNH, also iıcht Länder Nahen un Fernen Osten Mittel- un!
VO Staat delegierten Rechts Wenn die Kirchen MIiIt Re- Südamerika Ihr Hauptproblem 1ST ein soz1ales Es be-
liıg10nsgesellschaften, die iıhren öftentlich rechtlichen Sta- steht tast ausschließlich der Neuordnung des Eıgentums,
LUS allein durch ME DOS1ULV rechtliche staatlıche Entschei- das die Voraussetzung tür 1NC gesunde sozıale Ent-
dung erhalten haben, autf gleiche Stute gestellt werden wicklung bildet Da sich agrarische

heißt das, daß INa  e} S1IC diese Rechtsposition Zzurück- Länder handelt, kann ine Neuordnung des E1gentums
drücken 111 Das aber WAarTre S Rückschritt hinter NUr auf dem Wege der Landreformen geplant un durch-
nen bereits erreichten Zustand Zanz Sınn geführt werden Es 1SE bezeichnend daß fast alle diese
Wahrheit Jlängst antıqulerten Kirchenhoheit des Staates Länder die Landretorm als den Weg ZC-
Gewıi(i sind noch keine programmatisch ausdrücklichen rechten Ordnung eingeschlagen haben, auch WEenNn dieser
Willensäußerungen des Staates vorhanden, die das AUtLO- Weg den melisten Fällen diese Völker un Staaten VOLI
1NOME echt der beiden christlichen Kirchen Unterschied außerordentliche Schwierigkeiten stellt un: große Span-

den anderen Religionsgesellschaften des öffentlichen Nunscnh un: Härten nach sich zıieht S1e werden auf
Rechts (als dritte Kategorie kämen die Religionsgesell- MMCN, nıcht zuletzt der Erwartung, daß die
schaften des Vereinsrechts hınzu) aller Oorm anerken- 71a1 besser gestellten Länder des Abendlandes durch DC1-
nen ber die lebendige Rechtsentwicklung ZC1ZT, daß 1 un materielle Hiılfe dieser Neuordnung M1£t-
a  wn  Aasur dieser Stelle gemacht un vertieft wırd Auch das arbeiten werden.
Grundgesetz aßt nıcht die Deutung Z als ordne die Es 1SLT Augenblick noch verfrüht 110e sıchere Prognose
rechtliche Gleichstellung VO Kirchen un Religionsgesell- über das Ergebnis un die Auswirkungen der Landretor-
schaften des Ööftentlichen Rechts Besonders auch auf inen Freıen Asıen un Lateinamerika stellen
evangelischer Seıite sind diese Fakten durch bahnbrechende Eınen Zwischenbericht über den Stand der Dınge hat —
Arbeiten klar herausgestellt worden;: SC1 hier NUur Vver- Jängst der hervorragende spanische Sozi0loge Martin Bru-
WIieschHh auf den Beitrag Von Johannes Heckel Kırchengut garola S ] drei Autsätzen gegeben Sıe sind veröftent-
un Staatsgewalt Festschrift für Rudolt Smend 1951 iıcht Fomento Soc1al“ (Nr 36 [1954| 412—422)
terner auf den lichtvollen Auftfsatz VO  e Rudolf Smend un Nr 11955 42—52 un: „Razon Fe

Staat un Kirche nach dem Bonner Grundgesetz der (Nr 648 [955] 9—21) Seine Untersuchungen ZCISCH,
Zeitschrift für Evangelisches Kirchenrecht Band daß die Probleme al] diesen Ländern ahnlich liegen, dafß
Heft un die weıiterführende Studie VO  3 Konrad SIC ftast alle be] verschiedenster Methode der Durchführung

Hesse: „Schematische DParıtat der Religionsgesellschaften das yleiche 7Zıel haben bäuerliches Eıgentum Neu
nach dem Bonner Grundgesetz?“ der gleichen elt- schaften

Eınen Unterschied zwıschen östlichen un lateinamerika-schrift (3 Band, Heft,
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nischen Verhältniésen hébt Brugarola ausdrüä;l’idu hervor: ein Beispiel von Unklarheit, Gesetzlosigkeit und Rück-
Wäiährend das Objekt der Landreformen iın Lateinamerika sichtslosigkeit. Bıs 1947, dem Jahr der Unabhängigkeit,(und auch 1ın Europa) der zentral verwaltete un bewirt- gab CS, abgesehen von den feudalen Famıilien; NUr eine
schaftete ändliche Großbetrieb 1St (Latifundienwirtschaft), Schicht, der INa  e} eın Recht auf Landbesitz zusprach, die
handelt sıch im Fernen ÖOsten eine Aufhebung der SOgeNannten Zamindari, die: Pachteintreiber, die 1mM
verschiedenen Pachtsysteme einer überholten Feudal—v Dienste der Feudalherren nach englıischem Vorbild rück-
ordnupg. sichtslos die Gelder eintrieben. Ihre Herrschaft un die

apan ihrer Mittelsmänner bedeuteten ıne unerträgliche Be-
lastung für den indischen Bauern.In apan lagen die Besitzverhältnisse bıs 1945 SO, daß der

durchschnittliche Landbesitz tfür eine Bauerntamilie einen Seit 1947 siınd zahlreiche verschiedene Agrargesetze C1=
lassen worden, VO  3 denen das wichtigste das ZUr Unter-Hektar betrug. 34 0/9 aller Famılien esaßen jedoch weniıger drückung der Zamindari iSt. Die 78 indischen Staaten,als 0,48 ha 1946 wurden vVon 5,5 Millionen ha Z Miıl-

lionen ha 1m Pachtsystem bewirtschaftet. 709/0 aller die gemeinsam die Landretorm betreiben, muften GETSE
Gesetze schaffen, die iıhnen gestatten, die Agrarrechte derBauern bewirtschafteten als Pächter iıhr Land oder einen Zamıiındari erwerben. Man schätzt, daß die Änderung"Teil ıhres Landes. Die Pachtgebühren betrugen 50 bis 609/0

des Agrarprodukts. Das Gesetz VO 10 1945 be- der Eıgentumsverhältnisse sich autf Z Miıllionen ha er-

rechtigt den Staat, alles Pachtland, das 1n Besıtz VO'
strecken un da{ß die Entschädigung, die INa  3 den Zamıiın-
daris zubilligt, Mılliarden Rupien betragen wird. DieNichtortsansässigen Ist, aufzukaufen un den Pächtern Rechte der Zamindaris gehen den Staat über: s1e selbstwieder verkaufen: ebenso alles VO Pächtern bewirt-

schaftete Eıgentum, das yrößer als eın ha 1St. Die urch- können sovıjel Land behalten, W Iie sı1e ebauen können.
Die Bauern genießen NUr dann die vollen Rechte des Be-führung dieses Gesetzes wurde 46 Kommiuissionen (für jede S1tZeS, WENN S1e dem Staate eine Summe zahlen, die iınPrätektur eine) un den jeweiligen örtlichen Kommi1ss10-

NC  . übertragen (für jedes Dorf eine). Am Januar 1950 eLiw2 dem Betrag entspricht, den dieser den Zamindaris
als Entschädigung bezahlt. In einıgen Staaten gibt jetztWAar die Landretorm durchgeführt. 1,8 Milliıonen ha, das auch schon Gesetze, die die Größen für das bäuerlichesind eın Drittel des kultivierten Bodens, in den

Besıtz der früheren Pächter übergegangen. Dreı Miıllionen Eiıgentum testlegen. ber das Experiment der Sarvodaya
Sama], die „Bhoodan“, haben WI1r Eerst 1m etztenBauern hatten Land gekauft. 709/0 aller Bauern sind jetzt (S 395) berichtet.Eıgentümer, NUr 69/9 sınd Pächter geblieben. Man schätzt,

daß 909/9 des Bodens jetzt bäuerliches Eıgen- Türkei, Israel Un Ägypten
Iu sind.

Auch 1n der Türkei wurde 1945 1ne Landretorm in An-Korea un Burma oriff SCHNHOMMEN. Sıe zielt darauftf hın, den Bauern, die bis
Ahnlıich lagen die Verhältnisse ın Korea. Auch hier dahın eın oder wen1g2 Land besessen hatten, eine neueEe
die Pachtgebühren außerordentlich hoch (55 bis 609/9 des Existenzgrundlage chaften. Aufgeteilt wurden bis
rtrags). In Nordkorea wurde nach dem Gesetz VO  } 1946 staatlıche Ländereien un: Privat-Jjetzt Odland,
fast eine Million ha 725 000 Besitzlose un Klein- besitz VO  D über 500 ha Für die enteigneten Ländereien
bauern verteilt. In Südkorea wurde die Landreform 1in zahlt der Staat eine Entschädigung 1n orm VO Staats-
Zzwel Etappen durchgeführt. 1948 übereignete der Staat schuldverschreibungen 1n der Ööhe VO 4/5 des Wertes,
Z 000 ha Boden Aaus Japanıschem Besitz Päch- zahlbar 1ın 0 Jahren. Bıs 1950 544 01010 ha NEeEUu Ver-
Ler. Im Junı 1949 bestimmte eın Gesetz, daß auch die teilt, dazu wurden 136 01010 ha als gemeinsames Weideland
großen Ländereien 1ın koreanischem Besıitz die Päch- Zur Verfügung gestellt. eıtere 2760 00Ö ha wurden 1n der
ter verteilen sejen. Die Pächter, die dieses Land über- ersten Hältte 1951 HGc geordnet.
nahmen, gehalten, tünf Jahre lang jahrlich 309/0 Im Staat Israel ann 1m eigentlichen Sınne ıcht
des Ertrages als Pachtgebühr zahlen. Dıie Enteijgneten von einer Landretorm gesprochen werden. Es handelt sıch
wurden m1t staatlıchen Schuldverschreibungen entschädigt. hier eıine Kolonisation des Landes, die bereits 1880
Am 1951 wurde bekanntgegeben, daß bıs diesem begann, ıhren Höhepunkt aber EerSst in den Jahren nach
Zeitpunkt 189/0 des kultivierten Bodens dem Zweıten Weltkrieg erreichte, als weıt über eine halbe

2700 000 ehemalige Pächter verteıilt worden sel. Million Jüdischer Bauern Aaus Arabien un dem Vorderen
In Burma bestehen se1it 1948 eine Reihe Gesetze, die die Orient nach Israel einströmte. Die Besonderheit dieser
Verstaatlichung des Bodens 1n die Wege leiten sollen Bıs Kolonisatıion 1St das Leben in Kommunitäten. Wohl gibtheute konnte jedoch keines Aaus politischen Gründen durch- Gebiete 1n denen der Einzelbauer vorherrscht. ber
gveführt werden. Oftenbar ıll 114  — auch die Neuordnung über die Hälfte der 337 01010 Bauern 1252 leben iın Ge-

gründliıch w1e mögliıch vorbereiten, damit die Nachteile meinschaften: ıin den Kibbuzim, in den
un folgenschweren wirtschaftlichen Auswirkungen, die Moschaw Owdim un 4500 1ın den Moschaw Chitoufi (vgl
jede überstürzte Landreform unweigerlich nach siıch zieht, Herder-Korrespondenz Jhg., 431 Im Kibbuzim
sSOWwe1ıt W 1e möglich ausgeschaltet werden. Nach Schätzun- haben sıch die Bauern einem gemeınsamen Leben
SCHh befand sıch 1939 eın Driuttel des Landes un sammengefunden. Sie verteılen die Ertrage ihrer Arbeit

die Hälfte der Reisanbaugebiete 1n den Händen Von auf der Basıs der absoluten Gleichheit. Die Wıiırtschafts-
Geldverleihern. torm 1St kollektivistisch. Jedes orf ISt AUTONOM un

Indien finanzıert selbständig. WDas Land 1St w1e auch bei den
deren beiden Gemeinschaftstormen Staatseigentum. Be1i

„In keinem Land 1St das Problem der V Landreform den Moschaw Owdim finden sıch die Famılien einem
kompliziert un schwierig w I1e 1n Indien“, urteilt Bruga- gemeınsamen Leben UuSammen, ohne daß S1e auf ihr pr1-

vates Famıilienleben verzichten mussen. Dıie Arbeit IStrola. Indien bot lange eıit 1mM Bereiche der Agrarpolitik
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auf genossenschaftlicher Gr_undlaée organısıiert. Jeder gestutzte System der Leibeigenschaft außefrordent-
Bauer verfügt über seinen Ertrae: Die Moschaw Chitoufl ıch labil ach eıner Schätzung von 1950 esaßen 4,5 0/9
stellen ıne Mittelform der beiden Erstgenannten dar Bolivianer A 0/9 des Bodens. Das He CGesetz
Jeder Bauer hat se1In eigenes Haus und Land un bewiırt- unterscheidet dreı Größen VO  - ländlıchem Besıitz: kleines
schaftert nach freiem Ermessen. Er 1St aber auch VOI- un mittleres bäuerliches Eıgentum un landwirtschaft-
pflichtet, yemeınsamen Unternehmen des Dorftfes miıt- ıche Unternehmen auf gvenossenschaftlıcher Grundlage,
zuwiıirken. In welche dieser Ordnungen der jJüdiısche Bauer VOTL allem bei Viehzucht. Die Grenze tür den kleinen
sıch einfügen WılL, bleibt seiner freien Entscheidung über- bäuerlichen Besıitz lıegt be] ha, für den mıiıttleren be1i
lassen. SOO ha; be] ausschliefßlicher Viehwirtschaft beträgt s1e für
Ägypten hatte bis DU Ende der Monarchie dem den kleinen Betrieb 500 ha; tür mittlere 2500 ha tür
Einflufß einer verantwortungslosen Feudalherrschaft keine yroiße 50 6/8)0 ha (beıi mındestens Stück Großvieh).
Möglıchkeıiten, iıne Neuordnung des ländlichen Be- Das Latiftundienwesen wırd aufgehoben, un das System
S1TZES heranzugehen. der Leibeigenschaft abgeschaflt. Durchgeführt 1St bis Jetzt
Von 1900 bıs 1950 stieg 1er die Bevölkerungszahl um von diesem Gesetz noch nıchts. Kirchliche Kreıise meınen,
110 %/0, 1mM gleichen Zeitraum wurden jedoch 1Ur 0/9 da diese Reform „das Ende der Sklaverei tür Millionen

Neuland SCWONNCN. 1945 esaßen 04 0/9 der ländlichen Eingeborene bedeutet“.
Bevölkerung 35 0/9 des Landes, während Eıigen- Guatemala
tumer, das sind 05 0/0, über 4.() 0/9 des agyptischen Bodens

Auch Guatemala hatte ach dem Krıeg eine Landreformverfügten. Das Gesetz VO September 19597 plante ıne
Neuverteilung des Landes. Da jedoch gyenügend Land eingeleıtet. Das Reformgesetz VO Jun1ı KOSZ, das
ehlte, alle berechtigten Ansprüche befriedigen, die Durchtührung regeln sollte, 1St seiner Tendenz nach

VO  . Antang stark umstritten SCWESCNH. Es xzab VOoTr, diekonnte die Reftform 1Ur langsam ” durchgeführt werden.
alte, noch herrschende Feudalordnung abzulösen, die SUua-Bıs Jjetzt wurde 1/5 des Nutzbodens LICU verteılt. temaltekische Landwirtschaft modernisieren un eın

Mexiko Marksteın aut dem Wege Z Industrialisierung des Lan-
des se1n. Das Gesetz hat insofern zroße AhnlichkeitenABiSs den jJüngsten Ereignissen in Asıen Chiına) 1St 1N.:

keinem anderen Lande der Welt mM1t Ausnahme der MIt dem mex1kanischen, als nıcht auf Eigentumsbildung,
sondern LUr aut Nutznıiefsung, häufig 1mM Pachtsystem, ab-1ıne umgreıfende Neuauftfteilung des Bodens IN- Zzielt. Besitzer des Bodens un eigentlicher Nutznießer

i1MeCN worden w1e€e in Mexiko.“ Hıer haben ınsgesamt Miıl-
lionen ha ihre Besitzer gewechselt, das sind 509/0 der zC-

bleibt der Staat. Aus diesem Grunde wurde das (jesetz
VO der Opposition als kommunistisches Machwerk

Samten Nutzfläche. Diese Entwicklung 1St bereits se1It 1910 yesehen un VO  3 den Kommunisten selbst als ıhr Beıitrag1mM ange Das (3esetz VO  e} 1943, das noch heute 1n raft
ISt, bestimmt, daß das Land ıcht einzelne, sondern Z Lösung der soz1ıalen Frage hingestellt. International

ekannt wurde die Auseinandersetzung mI1t der nordame-
T: die Miıtglieder ländlicher Gemeinschaften, der e]1- riıkanıschen Gesellschaft der United Fruit, die durch diesesdos, verteilt wiırd. Die Enteıigneten, denen keine ZESELZ- Gesetz VO  e ıhrem 22 (0O0Ö ha yroßen Besitz Q0OOQ ha VOI-liche Handhabe die Enteijgnung gelassen . wurde, lor (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 496)dürten Land bıs 100 ha behalten, wenn C sıch be- ıne der ersten Handlungen der Regierung (DaewaAassertes Gelände handelt. Entschädigt werden S1e mi1t stillo Armas’ WAar 1954 die Rückerstattung der RechteStaatsschuldverschreibungen. Dıie Ländereien der e]1dos die United Frult und andere Gesellschaften. Dıie Aut-können VO  3 einzelnen oder kollektiv bearbeitet werden.
Die Rauern dürten das Land nıcht verkauten un: VeET- teilung VO  3 O Staatsgütern, die bıs diesem Zeitpunkt

der Nutzung der kleinen Bauern übergeben wordenlieren ihre Rechte, WECNN 1e unzulänglıch un nach-
a  M, wurde mM1t der Begründung rückgängig gemacht,lässıg bestellen. 1940 41,8 0/9 der bäuer-

lıchen Bevölkerung des Landes den e]1dos beteiligt. daß diese Art VO Landretorm eın totaler Miıßerfolg DC-
sel.Man hat öfter aut die soz1alen Vorteıiıle hingewlesen, die

sıch Aaus dieser Neuordnung für das anz Land ergeben Die Übrigen lateinamerikaniıschen Staaten
haben sollen Brugarola zlaubt jedoch, da{fß bei dieser Ärt Mıt Ausnahme der Reformen auf den Antillen wurde die
Landreform der Schaden orölßer ISt als der Nutzen. Man Neuordnung des Bodens auf dem Wege der Parzellierung
habe 1n Mexıko VOT allem keine orge dafür getragen, VO Latiıtundien durchgeführt ın Jamaıica, Puerto Rıco
da{fß das Existenzminimum tür die einzelnen Famıilien g.. un: Nicaragua. In Brasılien War 1953 ıne Reform er
sichert sel. Dıie Ertrage der kleinen Grundstücke se]en plant, der Tod VO  . Präsident Vargas hat s1e auf unbe-
gering gyeblieben. Streitigkeiten der bäuerlichen Be- stimmte eıt verschoben. Argentinien scheint auf ıne Re-
völkerung hätten die Bauern veranlaßit, das Land Ver- torm durch Neuaufteilung des Landes verzıchten wol-
lassen un iın die Stadt gyehen. ıcht selten wurden len Perön verkündete, dafß nıcht der Sınn eıner Reform
alte Latıiıtundien durch NEUEC abgelöst; die kleinen Bauertrn se1ın kann, die wirtschaftliche Kapazıtät e1nes aufstreben-
un Besıitzlosen lieben die Betrogenen. den Landes schwächen. Er 111 für die Besitzlosen

olıivien Kulturland erschliefßen.

Dıiıe Bodenreform eın ExperimentIm August 1953 versammelten sıch 1ın der 5he VO  e

Cochabamba 100 000 Eingeborene Aaus Sanz Bolıivien, Wıe Brugarola selbst SagtT, verbirgt siıch hınter diesen
das NEUEC Bodenreformgesetz kennenzulernen. Die olivia- nüchternen Zahlen nıchts anderes als ine der größten
nısche Wıiırtschaft 1St se1t längerem durch die einseıtıge soz1alen Umwälzungen aller Zeiten. Wenn INa  i bedenkt,
Konzentratıion aller wirtschaftlichen Kräfte auf den 1Nn- daß den hier kurz behandelten Landreformen 1n der
bergbau un 1m Agrarbereich du;ch das alte, ımmer VO  3 Freiıen Welt noch die der kommunistischen Länder treLCcN,
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möchte 3 annehmen, daß fast zweı Drittel aller Men- der totalitären Länder unterscheiden, darf icht ver-
schen von dem derzeitigen m- un Neubau der soz1alen CSSCH werden, daß SIE alle Experimente sind die, WwWenn

Ordnungen betroffen werden Wenn auch eın Z weifel SiIe fehlschlagen, die nach Ordnung, Eıgentum un Siıcher-
darüber besteht, daß die Landreformen der Freıen heit verlangenden Völker sichetrer ZUr Beute des
Welt sıch nach Ziel un Methode gyrundsätzlich VO  3 denen Kommunismus werden lassen.

Aus der Okumene
Freiheit AUuUsS$s S1e uns, W IC der verlorene Sohn lebt,

Eıne Ethik der „Grenzsituation nachdem die Knechtschaft der Fremde verlassen hat
un: nachdem über die Gesetzestugend des daheim-

T hielickes Entwurft der Rechtfertigungslehre gebliebenen Bruders hinausgewachsen 1ST Wer daher
heute „als evangelischer Christ voller e1ıd autf die Kasul-Diıe Anzeıge des Bandes der Theologischen Ethik“ VO

Helmut Thielicke, Ordinarius Hamburg, stand stik der katholischen Moraltheologie blickt un reSsSIgNIENT
der rage 1ıbt 6S ine Verständigung über die feststellt, dafß ıhm der reftormatorische Raum ine solche

befestigte Basıs VEISASC, der sollte sıch sehr ohl prüfen,mago De1?“ (Vgl Herder-Korrespondenz Jhg 416 ob diese Sehnsüchte nıcht den dunkelsten Kellern derbis 419.) Damals hielten WILr für notwendig, diesen
Zentralbegriff der Unterscheidungslehre herauszugreifen dernen Welt ENISTAMMECN, un da S1C jedenftalls nichts,

1aber auch Sar nıchts ML der Bereitschaft etztenun das NCUC, wohltuende kontroverstheologische Klıma
kennzeichnen VO dem die Bemühungen des noch Hingabe haben Es x1bt auch die Flucht den

Tübingen lehrenden lutherischen Theologen eC1in Ver- Gehorsam, die Autoritäts Sucht un die Geborgen-
heit des Funktionärs Der Sohn Gottes, der uns ‚recht freiständnis der ontologischen Anthropologie seiner katho-

ischen Kollegen erfüllt N, auch dort, sich eut- macht‘, 1ST aber nıcht gvestorben, uns Hingabe
lıch auf dıe personalistische Denkweise der Reformatoren zuzuführen, die Aus der ngst VOTr der Freiheit ehbt Im

übrigen entspricht ohl der Fairne{fß testzustellen, daßstellte FEs WAar ıcht vorauszusehen, welchem Aus-
ma{ Thielicke be] der Fortsetzung SC1NECS Werkes die RMAdE NC bösen und selbstverräterischen Sehnsucht nach
christliche Ethik durch die Dämonisierung der Welt Autorıität ıcht Nur die Freiheit der Kinder (Jottes m1{s-

verstanden un vertehlt wird sondern daß auch die Ge-rage stellen lassen un: S1C, WIC S auf die „nicht
auszugleichende pannung 7zwıschen Gottheit un Mensch- setzlichkeit der katholischen Moraltheologie 1e]
heit Christus gründen würde Irotz seiner Bedenken sublim un: gottlob! 1e] sehr VO Wıssen das

Geheimnis der Gnade durchsetzt 1ST, als dafß S1e MI1 NLuthers totale Preisgabe der mago 1STE bei ihm die
lutherische Rechtfertigungslehre VO  3 der „Freiheit Sehnsucht nıcht Ur gefallenen, sondern ıhrer
Christenmenschen in scharfe Antithese ZUr katholischen Gefallenheit auch degenerierenden Weltr wirklich

gesprochen SMoraltheologie Es scheint uns 11 Band der Theologi-
schen FEthik“ der den Untertitel Entfaltung un So lesen WI1TL der Einführung, die uns auf die These
dessen 'Teıl NUu  $ vorliegt (J Mohr, Tübingen vorbereitet daß die Welt durch die Perversion des
1955 645 1er Zıitlert nach den Ziftern der einzelnen Menschen iıhre schöpfungsmäßigen Ordnungen SC-
durchgezählten Absätze) ıcht NUur das früher verständ- bracht worden 1St Das wird ZESASYT der Soliıdarität ML

nısvoll gehörte Fragen der katholischen Theologie nach den Brüdern hinter dem Eisernen Vorhang, denen C1in
stellvertretender Diıienst theologischen Denkens, derder „Ontischen Seite der Heiligung den Hıntergrund beryeschoben SCIN, auch das Klima hat siıch verändert Er Dienst 11N€es An S1E denkens geleistet werden oll

scheint das Gespräch über praktische Gemeıinsamkeiten die Freiheit Christenmenschen annn ohl 1Ur der
reden, dessen Blickfeld nıcht ıdentisch 1IST MI1ITL der edauer-Ööftentlichen Zusammenarbeit der Christen, das
lıch Welt des estens Samıt ıhrer selbstsicherendas Werk VO  w} Walter Künneth Politik zwıschen Dä-

IN0O  3 un Gott gefördert hat (vg]l Herder-Korre- Christlichkeit (obwohl nıcht 1LLULE die Tyrannıs un die
Perversion der Ordnungen, sondern eben auch diese Sa-spondenz Jhg., weitgehend abzubre-
turiertheit Grenzsituation werden kann, derchen, AausgeNOMME: die MI Emil Brunner Luther

un die lutherische Orthodoxie beibehaltene These, daß JENEC Freiheit edroht wird und bewähren iSt) c  c“

keinen Verlust der Gottebenbildlichkeit als Relation des Was 5E (JrenzsıituationMenschen Gott gebe un da{ der Mensch auch der
Sünde ” negatıven Modus der Ebenbildlichkeit tejl- Greiten WITr Aaus dem umfangreichen Gedankenbau, der

zunächst das Verhältnis VO  - un Welt mM1t den Gelzhaftig bleibe (1244—1270) Der Geılst Dietrich Bonhoef-
ters wırd Motto beschworen „ Wır können nıcht red- tLuNgsSszONEN der Ethik überblickt annn das Modell
lich SCIN, ohne erkennen, daß WITLr der Welt leben des ethischen Verhältnisses ZUr Welt die Konfliktsituation
INusSsen eit deus 1ON daretur Und eben 1es erkennen un das ethische Problem des Kompromisses, auch des
WIr VOTL Gott Kompromıisses Gottes MIL der Welt, Gesetz W 1

Evangelium erhellen, die Kernstücke des Werkes her-Ende der Kasuistik
Aaus das Ernstnehmen der Existenzverwirrung jelicke

Allein die Liebe 1St des (Gesetzes Erfüllung, un die Liebe fragt nach der theologischen Relevanz der (GGrenzsıituation,
1ST das Ende aller Kasuistik Die Ethik lehrt uns darum Begriffes, den er VO arl Jaspers übernimmt Dieser
nicht, W as WILr fun ollen, sondern SIC lehrt uns e- Begriff hat nıchts Cu W 1E sıch sogleich ZEISCN wird
NOMMECN, W as WIr dürten S1e mıißt den Raum der NL dem katholischen Moraltheologen gebräuchlichen
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